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MERKBLATT FÜR DIE ERSTELLUNG DER 
ABRECHNUNG DER FÖRDERUNG
Spätestens drei Monate nach Abschluss des Projekts übermitteln Sie die Abrechnung unterschrieben unter Verwendung der nachstehend angeführten Formulare mit Angabe der Geschäftszahl an die Förderstelle Land Tirol, Abteilung Außenbeziehungen, Eduard-Wallnöfer-Platz 3, 6020 Innsbruck per Mail
aussenbeziehungen@tirol.gv.at
Vermeiden Sie etappenweises Übermitteln von Teilunterlagen, da nur vollständige Unterlagen geprüft werden können. 
Kontaktieren Sie die Förderstelle umgehend bei Nichtdurchführung eines geförderten Projekts, da Sie in diesem Fall einen bereits ausgezahlten Förderbetrag rückerstatten müssen.
Bei inhaltlichen Änderungen des geförderten Projekts bzw. für eine Verlängerung des Projektzeitraumes ist nach Angabe der Gründe verpflichtend eine schriftliche Genehmigung durch die Förderstelle einzuholen. Ansuchensteller:innen haben die Möglichkeit, die Gesamthöhe einzelner Kostenkategorien bis maximal 10 % (bezogen auf das Förderansuchen) zu überschreiten, soweit diese Veränderungen durch entsprechende Einsparungen bei anderen Kostenkategorien ausgeglichen werden und sich daraus keine inhaltliche Änderung des Projektes ergibt. Über eine solche Kostenverschiebung haben die Ansuchensteller:innen das Land Tirol im Rahmen der Berichterstattungspflichten zu informieren.
Es sind nur tatsächlich getätigte Ausgaben in Form von Geldleistungen (Zahlungen) förderfähig. Die Ausgaben sind anhand von Belegen (Rechnung samt Beweis der erfolgten Zahlungen) nachzuweisen.

Bei extern vergebenen Aufträgen sind ab einem Auftragswert von € 2.000 zumindest zwei Vergleichsangebote einzuholen. Der Auftrag ist nach den Grundsätzen der Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit sowie der ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeit zu vergeben. Der Förderstelle sind die eingeholten Angebote anlässlich der Förderabrechnung gemeinsam mit der entsprechenden Rechnung vorzulegen. Werden keine Vergleichsangebote eingeholt oder vorgelegt, sind diese Ausgaben nicht förderfähig. 

1. ERSTELLUNG DER ABRECHNUNG
Verwenden Sie für die Erstellung der Förderabrechnung als Nachweis für die ordnungsgemäße Verwendung der Fördermittel ausschließlich die vorgegebenen Formulare im Excel-Format („Abrechnung/Übersicht“ und „Belegauflistung“).
Die Abrechnung verschafft einen Überblick über die einzelnen Kostenpositionen des gesamten Projekts in Form einer Plan-Ist-Gegenüberstellung. Das heißt, Sie führen einerseits das Projektbudget laut Förderansuchen und andererseits die tatsächlich entstandenen Kosten in der Abrechnung an. Dabei ist zu beachten, dass die Abrechnung der Struktur des eingereichten Projektbudgets entspricht. In der Belegauflistung sind Belege in Höhe von zumindest der zugesagten Fördersumme anzuführen. Tragen Sie die einzelnen Belege geordnet und nummeriert nach den jeweiligen Kostenpositionen in die Aufstellung ein. Damit Ihre Abrechnung geprüft werden kann, kennzeichnen Sie die Belegeinträge mit einer laufenden Nummer, die ebenso am Beleg selbst aufscheint. Die Belege müssen eindeutig einer Kostenposition zuordenbar sein.
Die Abrechnung muss die Unterschrift des vertretungsbefugten Organs des Förderempfängers bzw. der:des Ansuchenstellers:in enthalten und ist als pdf der Förderstelle zu mailen. 

2. VORLAGE VON ZAHLUNGSNACHWEISEN

Legen Sie im Rahmen der Abrechnung die Belegauflistung samt den nummerierten Belegen in digitaler Form bei (am besten in einem gemeinsamen pdf-Dokument). Die Zahlung der Rechnungen muss nachgewiesen sein. Bei Barausgaben ist ein Zahlungsstempel auf der Rechnung erforderlich. Bei Banküberweisungen wird die Zahlung mittels Überweisungsbelegs nachgewiesen und der Rechnung beigelegt. Bei bestehender Vorsteuerabzugsberechtigung sind nur die Netto-Beträge (ohne MwSt.) heranzuziehen.
Die vorgelegten Belege müssen der:dem Projektpartner:in vor Ort eindeutig zuzuordnen sein. Sie müssen auf den Namen der:des Projektpartners:in lauten, im Projektzeitraum gemäß Förderzusage angefallen sein und eindeutig dem genehmigten Projekt zuordenbar sein. 

Es werden nur tatsächlich im Projektdurchführungszeitraum getätigte Zahlungen abzüglich Skonti, Rabatte, Gutschriften usw. anerkannt. Der Förderbetrag wird aliquot gekürzt, wenn die förderfähigen Kosten gegenüber der Förderzusage unterschritten werden.

Bei Vorlage der Abrechnung ist zu beachten: 

· Alle Belege müssen im Original vorhanden sein
· Alle Kontoauszüge müssen im Original vorhanden sein 

· Alle Belege müssen, bevor sie gescannt, übermittelt oder abgelegt werden, mit einem Hinweis gekennzeichnet („entwertet“) werden, damit der Beleg nicht missbräuchlich im Zuge einer anderen Förderung nochmals verwendet werden kann.
· Alle Belege müssen nach Kostenpositionen geordnet und durch Nummerierung eindeutig zuordenbar sein
· Die Abrechnungsübersicht (als Deckblatt) und die Einzelbelegauflistung müssen vollständig ausgefüllt sein
Alternativ kann ein Audit (Buchprüfungsbericht) einer staatlich akkreditierten Zertifizierungsstelle vorgelegt werden. Bei Fördersummen ab € 20.000 ist dies verpflichtend. 
3. RECHNUNGSMERKMALE
Die vorgelegten Rechnungen müssen Name und Adresse des:der Förderempfängers:in und des:der Rechnungslegers:in, Datum, Abrechnungs- und Leistungszeitraum, Art der Leistung oder Lieferung und Betrag enthalten. 

Weiters muss hervorgehen, ob es sich um einen Brutto- oder Nettobetrag handelt. Bei Nettobeträgen muss ein entsprechender Steuervermerk angebracht werden.
Eigenbelege werden in begründeten Ausnahmefällen akzeptiert. Der Grund für die Ausstellung eines Eigenbelegs anstatt einer Rechnung muss angeführt werden, außerdem muss der Eigenbeleg vom vertretungsbefugten Organ des Projektpartners oder des Ansuchenstellers unterschrieben sein.
4. NICHT FÖRDERBARE KOSTEN

Exemplarisch finden Sie nachstehend eine Auflistung nicht förderfähiger Kosten. Zur Abklärung, ob einzelne Kostenarten oder -positionen förderfähig sind oder nicht, nehmen Sie rechtzeitig vorab Kontakt mit dem Land Tirol auf. 
· Eigenleistungen oder Kosten Dritter im Zusammenhang mit der Erstellung des Förderansuchens

· In-Sich-Geschäfte
· Rechnungen oder Honorare für Eigenleistungen des:der Ansuchensteller:in 

· Reisekosten von Vertreter:innen des:der Ansuchenstellers:in

· Ausgaben, die nicht mit dem eingereichten Inhalt des Vorhabens übereinstimmen
· nicht eindeutig projektbezogene Güter und Leistungen
· Mehrwertsteuer im Falle der Vorsteuerabzugsberechtigung
· nicht in Anspruch genommene Vergünstigungen (zB Skonto, Rabatt)
· Vorschüsse auf noch nicht durchgeführte Leistungen oder Lieferungen
· Kreditfinanzierungskosten sowie Leasingraten

· Mahnspesen

· Repräsentationskosten

· Geschenke, Preise und Spenden
· Trinkgelder

· Geldstrafen und Prozesskosten


